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9 Acte de classification, Original im .Archiv der Bürgergemeinde von Delsberg. - Zum Thema der
Bürger- und Munizipalgemeinde vgl. Pio Coroni, Le origini del dualismo comunale svizzero. Milano 1964.

10 A. Rais, Delémont ma ville, S. 51.
11 Vgl. meinen Aufsatz Kulturkampfund Katholizismus im Berner Jura, aufgezeichnet am Beispiel

des Wallfahrtswesens, in: Ideologie und Religion bei Bauern und Arbeitern im 19. Jh. (Akten des

Deutschen Volkskunde-Kongresses in Trier 1971), erscheint im Herbst 1972.
12 Eine große Monographie des Verfassers über die Wallfahrt zur Vorburg ist im Manuskript

abgeschlossen (Pèlerinages jurassiens : I. Le Vorbourg, etwa 600 Seiten). Einige grundsätzliche Bemerkungen,

die in diesem Werk ausführlicher dargestellt werden, finden sich angedeutet in: Wallfahrt und
Wallfahrtsterminologie, in: Volkskunde. Fakten und Analysen, Festschrift L. Schmidt, Wien 1972,
S. 304-3'6.

13 Dieses Thema ist für den 2. Band der Pèlerinages jurassiens, wofür das Material weitgehend bereitlegt,

vorgesehen.
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INSTITUT FÜR DENKMALPFLEGE AN DER ETH

Mit der Errichtung eines Instituts für Denkmalpflege an der Eidgenössischen Technischen

Hochschule im April ig72 wurde ein altes Postulat verwirklicht. In der Schweiz ist
die Denkmalpflege primär eine Aeifgabe der Kantone, doch besteht seit 1917 die
Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege. Mit praktischer Denkmalpflege befassen sich

außerdem das Schweizerische Landesmuseum, das chemisch-physikalische Laboratorium
der EMPA und mehrere andere Institutionen. Bund, Kantone, Gemeinden und Private
wenden jährlich über 40 Millionen Franken für die Denkmalpflege auf.

Vorlesungen über Denkmalpflege figurieren seit vielen Jahren als empfohlene
Lehrveranstaltungen der Abteilung für Architektur und der Abteilung für Freifächer im Lehrprogramm

der ETH Zürich; sie werden auch von kommunalen und kantonalen Denkmalpflegern

besucht.
Was der Denkmalpflege in der Schweiz bisher jedoch fehlte, war ein wissenschaftliches

Zentrum, dem gleichzeitig Ausbildungsfunktionen übertragen werden konnten. Der Aufgabenbereich

des neuen Instituts soll die Grundlagenforschung in kunstwissenschaftlich-geisteswissenschaftlicher

sowie restaurativ-technologischer Richtung, Dokumentation, Information
und Publikation, Dienstleistungen durch Beratung, Gutachten und Spezialuntersuchungen,
Fortbildungskurse für Denkmalpfleger, Archäologen und sonstige Fachleeite sowie

Mitwirkung beim Unterricht an der ETH umfassen.

Das Institut soll sich später in folgende Arbeitsrichtungen gliedern: Allgemeine und
Baudenkmalpflege, Denkmalpflege im Bereiche der Ur- und der Frühgeschichte, Archäologie

des Mittelalters sowie Stadtkern- und Stadtstrukturforschemg. Im beratenden
Institutskuratorium soll den wichtigsten bestehenden Institutionen Gelegenheit gegeben

werden, bei der Zielsetzung und Koordination der Forschungspolitik mitzuwirken. Die
Räume für das neue Institut werden vorläufig von der Eidgenössischen Kommission für
Denkmalpflege an der Binzstrqße 39 in Zürich zur Verfügung gestellt. Personell wird das

Institut mit drei Fachleuten beginnen. Die Gesamtleitung ist Dr. h. c. Albert Knoepfli,
Dozent für Denkmalpflege an der ETH, anvertraut.
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